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Tagesbericht vom 5. Januar.
WB Grotzes Hauptquartier, 6 . Jan.

vormittags(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen setzten gestern die

planmiistige Beschichnng der Orte hinter
unserer Front sort. Ob sie damit ihre
eigenen Landsleute obdachlos machen
oder töten, scheint ihnen gleichgültig
zu sein. Uns schadet die Beschietznng
wenig.

Bei So na in und im Ar gönn en-
walde  bemächtigten wir uns verschie¬
dener feindlicher Schützengräben»
.chlugen verschiedene feindliche Angriffe
zurück,machten zwei französische Offiziere
und über 200 Mann zu Gefangenen.

Auf der viel umstrittenen Höhe
westlich Senn heim  faßten die Fran¬
zosen gestern früh erneut Fuß, wurden
aber mit kräftigem Bajonett¬
angriff  wieder von der Höhe ge¬
worfen  und wagten keine neuen Vor¬
stöße. 50 Alpenjäger wurden
von uns gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Ostgrenze  und im nörd¬

lichen Polen  auch gestern keine Ver¬
änderung.

In Pole»  westlich der Weichsel
stießen unsere Truppen nach Fort-
nahme mehrerer feindlicher
Stützpunkte bis znm Sncha - Ab-
schnitt durch. 1100 Gefangene
und9 Maschinen - Gewehre  blieben
in unserer Hand.

Auf dem östlichen Pilica - Nfer  ist
die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Durchstoß zur Sucha.

Berlin , 6. Jan . Die „Vossische Zeitung " schreibt:
Die Sucha ist der rechte Nebenfluß der Bznra und
fließt gleichlaufend mit der Rawka, von ihr etwa
fünf Kilometer nach Osten gelegen. Zwischen bei¬
den Flüssen befindet sich ein slascher Höhenzug, auf
dein die Russen ihre Hauptkampfstellung angelegt
hatten . Vor einigen Tagen war bereits die Er¬
oberung des wichtigen, stark befestigten Stückpunk¬
tes Borzhmow gemeldet worden. Am nächsten Abend
Abend wurde auch das benachbarte Gelände in Be¬
sitz genommen und in den letzten Tagen ist der An¬
griff erfolgreich über den Höhenzug bis zum näch¬
sten Abschnitt durchgeführt worden. Die Größe des
Erfolges geht auch aus der Zahl der Gefangenen
hervor . Ob die Russen am Ostufer der Sucha wie¬
der neue Stellungen eingenommen haben, so daß
der Kampf dagegen fortgefirhrt werden muß, läßt
sich ncd)  nicht übersehen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB. Wien , 6. Jan. Amtlich wird vcrlant-

bart:
Die nun schon rnchrcrc Monate mit wachsendem

Erfolg geführten Gefechte im karpathischcn Waldge¬
birge dauern an; sic charakterisiere» sich als Unter¬
nehmungen kleineren Stils in oft >veit getrennten
einsamen Tälern. I » den letzten Tagen durch Ein¬
treffen von Ergänzungen verstärkt, versucht der
Feind an einzelnen Flußoberläusen Raum zu ge¬
winnen. Westlich des Uzsokrr Passes und in den
Ost-Beskiden herrscht Ruhe. An der Front nördlich
nnd südlich der Weichsel gestern Gcschützkampf.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f cr, Fcldmarschallcntnant.

Die russische Niederlage bei
Aserbeidschan.

WB. Ko n sta n t i n op el, 6. Jan. Tas tür¬
kische Nachrichtenbüro meldet über die jüngsten

.Kämpfe bei A s e r b c i d s cha n : Danach stießen die
türkischen Truppen , durch persische Stämme ver¬
stärkt, am 28. Dezember in der Gegend von M i a n -
d a o b auf eine rnssischc Kolonne, die aus 4000
Mann Infanterie , 300 Kosaken und Artillerie be¬
stand, die durch Anhänger Scdjc cd Tanlchs ver¬
stärkt war, und die Dörfer der Umgegend plünderte
Die Rn ss r n w n r d e n v o l l st ä n d i g g c schl a°
g r n. Sic hatten ü b c r 2 0 0 T o t e. Türken nnd
Perser hatten 6 Tote und einige Verwundete. In
einem andere» Kampfe in der Gegend von U r m i a
wurden zwei Parteigänger Scdjc cd Daulehs , da¬
runter der berüchtigte Baghir Khan gefangen ge¬
nommen und 100 russische Reiter getötet. Infolge
dieser Niederlage ist die Moral der russischen Trup¬
pen gebrochen.

+ Zum 70. Geburtstag von
König Ludwig von Bayer».
Heute, am 7. Januar , vollendet der am 7.

Januar 1845 zu München als ältester Sohn des
Prinzen Luitpold geborene König Ludwig von
Bayern sein siebzigstes Lebensjahr . In ganz
Deutschland wird man des tatkräftigen , ebenso
durch und durch deutschen als bayrischen Fürsten
in herzlichen Glückwünschen gedenken. Im Alter
von fast 68 Jahren zur Regierung gelangt, hat er
init jugendlicher Frische sich seinen Herrscherpflich¬
ten gewidmet und nach kaum einem Jahre unter
dem begeisterten Jubel seines Volkes die seit mit
dreißig Jahren infolge der unheilbaren Geistes¬
krankheit des Königs Otto nicht mehr ausgeübte
Königswürde angenommen , der er durch sein gan¬
zes Verhalten im Krieg nnd Frieden , im ösfciit-
lichen Wirken und im Privatleben alle Ehre macht.
Seit Jahrcil war ihm das bayrische Volk als dem
untadligen Vertreter der Selbständigkeit des
Königreichs und selbstlosen Förderer aller gemein¬
nützigen Bestrebungen innig zugetan . Landwirt¬
schaft und Verkehrsleben, letzteres besonders
durch Schaffung und Verbesserung der
Wasserwege in großzügigen Kanalbantcn,
zu heben, war und ist ihm eine Herzensangelegen¬
heit. Gleichen Sinnes mit ihm wirkt in hochherzi¬
gen Liebeswerken seine hohe Gemahlin Maria
Theresia , Erzherzogin von Oesterreich, mit der er
das glücklichste Familienleben führt , an dem die
zahlreiche Kinderschar freudig teil niumit . Jip
Weltkrieg hat König Ludwig von Anfang an sich als
begeisterter Patriot bewährt , sein Heer durch fein
Erscheinen und seine zu äußerster Kraftanstrengung
anfeuerndcn Worte ermutigt u. die Freude gehabt,
cs unter dem Befehl feines tapferen Sohnes Rupp-
recht mit unwiderstehlicher Ausdauer kämpfen zu
sehen. Möge es dem ideal veranlagten , in seinem
Privatleben sehr einfachen und tief frommen König
noch lange vergönnt fein, Bayerns Volk niit Weis-
heit und Erfolg zu regieren und den Weltkrieg als
treuester Gesinnungsgenosse unseres Kaisers bald
in einem für unser teures Deutschland ebrenvollen
Frieden enden zu sehen, der auch dem bavr 'schen
Volke gestattet, sich neuer Segnungen zu erfreuen
und es seinem allverehrten Herrscher ermöglicht, ei¬
nen ruhigen Lebensabend zu genießen! Tas walte
Gott!

» »
*

Der König von Bayern , der heute am 7. Januar
seinen 70. Geburtstag begeht, hat an den Staats-
minister des Innern Freihcrrn v. Soden folgendes
Handschreiben gerichtet:

„Seit vollen fünf Monaten stehen Deutschlands
beste Söhne in schwerem Kampfe vor dem Feinde.
In kraftvoller Geschlossenheit ist die ganze Nation
geeint. Jeder Deutsche ist nur von dem einen Ge¬
danken beseelt, freudig alle Opfer zu bringen , die
Schutz und Ehre des Vaterlandes anferlegen. Unter
dem mächtigen Eindruck dieser Tatsachen gehe ich in
diesen Tagen einem wichtigen Lebensabschnitt ent¬
gegen.

Ich habe den dringenden Wunsch ausgesprochen,
daß von größeren Festlichkeiten aus Anlaß meines
siebzigsten Geburtstages Abstand genommen werde.
Dieser Wunsch hat überall verständnisvolle Auf¬
nahme gefunden. Es liegt mir aber am Herzen,
gerade am Vorabend meines Geburtstages den Em¬
pfindungen Ausdruck zu geben, die mich in dieser
großen Zeit bewegen. Mit Stolz und freudiger
Anerkennung blicke ich auf die tapfere bayerische
Armee, die in heldenmütigem Kampfe und herr¬
lichen Waffentaten ihren alten Ruf befestigt und
sich als -würdiges Glied der deutschen Heere erwie¬
sen hat. Mit stiller Wehmllt gedenke ich der Hel¬
den, die in dem gewaltigen Ringen ihr Blut für
das Vaterlgnd vergossen haben, und all der Fa¬
milien , die den 'Verlust teurer Angehörigen bekla¬
gen. Herzlichen Dank sage ich dein ganzen bayeri¬
schen Volke, das in dieser ernsten Zeit seine Liebe
zum Vaterlande und zum Königshause so glän¬
zend bewährt und unter Zurückstellung aller tren-
nendeil Gegensätze ilnr das eine Ziel vor Augen
bat , dein Vaterlande zu dienen. In einem langen
Leben lvar inein Bemühen darauf gerichtet, das
Land und seine Bedürfnisse kennen zu lernen und
mir Erfahrungen darüber sammeln, was dem,
Volke frommt . Erst seit kurzer Zeit von der Vor¬
sehung zur Regierung berufen, ist es mein stetes
Streben , diese reicheil Erfahrungen zum Wohle
des Landes zu verwerten.

Felsenfest ist meine .Zuversicht, daß ein siegrei¬
ches Niederringen unserer Feinde uns einen
dauernden Frieden sichert, der wert ist der schweren
Opfer, und der mir die Möglichkeit gibt, das Land

und das Volk vorwärts zu führen auf dem Wege
wirtschaftlicher Erstarkung und kultureller Ent¬
wicklung. Gott schütze mein liebes Bayern ! Er
schirme Kaiser und Reich und verleihe den deut¬
schen und den in treuer Waffenbrüderschaft ver¬
bündeten österreichisch-ungarischen Heeren deii
Sieg über unsere Feinde ! Dies ist der innige
Wunsch, mit deni ich zu meinem siebzigsten Ge¬
burtsfeste meine lieben Baycrii begrüße. Ich er¬
suche Sie , mein lieber Staatsminister , diesen Er¬
laß zu veröffentlichen und gleichzeitig bekannt zu
geben, daß ich aus Anlaß meines Geburtsfestes
eine Spende von hunderttausend Mark zur Ver¬
fügung stelle, mit der Bestimmung , daß sie zur
Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteilneh¬
mer nnd zur Linderung durch den Krieg verursach¬
ten Notlage verwendet lverden."

Ae McsMeftioiiRiiiiiicii über
Hit Meine» «!?.

Berlin , 5. Jan . Der Bundesrat  hat heute
die Bestimmungen über eine weitere Strek-
ku n g unserer Getreidevorräte  nach mehre¬
ren Richtungen ans Grund der inzwischen gemachten
Erfahrungen ergänzt und erweitert.

Roggen  ist künftig mindestens bis zu 82 Pro¬
zent, Weizen  bis zu 80 Prozent durchzumahlen,
wobei von den Landeszentraibehörden bei einer
einzelnen Mühle ans besonderen Gründen Aus¬
nahmen zugelassen werden können. Es können
ferner wie bisher Roggen- und Weizenauszugs-
mchle, aber nur bis zur Höhe von 10 Prozent zn-
gelassen werden. Weizenmehl darf von den Müh¬
len künftig nur in einer Mischung abgegeben wer¬
den, die auf 30 Teile Roggenmehl, 70 Teile Weizen¬
mehl enthält . Dies gilt auch für die Kunden- nnd
Lohnmüllerei . Tie Vorschriften über das V e r-
sütternngsvrrbot  sind ebenfalls verschärft
worden, sodas; mahlfähiger Roggen und Weizen
nicht mehr verfüttert oder geschrotet nnd auch nicht
mehr zur Futtermittclbcreitung verwendet werden
dürfen . — Das Verbot erstreckt sich auch am den
Roggen und Weizen, der mit anderer Frucht ge¬
mischt ist, sowie auf Roggen- und Weizenmehl, das
allein oder mit anderen Mehlen gemischt und zur
Brotbereitung geeignet ist. Endlich darf auch kein
Brot mehr verfüttert werden, mit Ausnahme von
verdorbenem Brot und Brotabfällen . Die Landes¬
zentralbehörden können die Verwendung von Rog¬
gen- nnd Weizenmehlen zu anderen Zwecken als
zur menschlichen Nahrung noch weiter beschränken
oder verbieten.

Zur Bereitung von Roggen- und Weizcnbrot
dürfen Auszugsmehle nicht verwendet werden.
Weizenmehl muß 30 Prozent Roggemnehl enthal¬
ten. Das Weizenmehl kann dabei bis zu 20 Pro¬
zent durch Kartoffelstärkemehl ersetzt werden.
Roggenbrot muß auf 90 Teile Roggenmehl, 10
Teile Kartoffelstöcken, Kartosselwalzmebl oder
Kartoffelstärkemehl und 30 Teile gequetschte oder
genebene Kartoffeln enthalten . Bei größerem
Kartosselzusatz muß das Brot mit der Bezeichnung
„X " versehen werden. Statt Kartoffel - kann auch
Gerstenmehl, Haserinehl und Reißmehl oder
Gerstenschrot zugesetzt werden. Reines Roggen¬
brot , zu dessen Herstellung der Roggen bis zu inehr
als 93 Prozent durchgemahlen ist, braucht keinen
Kartosfelzusatz zu enthalten . Wcizenbrot darf nur
in Stücken bis zu höchstens IW Gramm hergestcllt
werden. Die Landeszentraibehörden können hier¬
über zur Einschränkung des Weizenbrotverbrauches
anders bestimmen. Sic können auch für Roggen-
nnd Wcizenbrot bestimmte Formen und Gewichte
vorschreiben. Bei der K u che n b e r e i t u n g darf
nicht mehr als die Hälfte des Gewichts des ver¬
wendeten Wehls oder mehlartigen Stoffe aus
Weizen bestehen. Die Landeszentraibehörden
können die K u che n b e r e i t lt n g auf bestimmte
Wochentage  beschränken. In Bäckereien, Kon¬
ditoreien , einschließlich der Hotelbäckereien, und in
ähnlichen Betrieben wird alle Nachtarbeit
verboten.  Roggenbrot von über 50 Gramm
Gewicht darf erst 24 Stunden nach Beendigung des
Backens aus der Bäckerei abgegeben werden. Back-
fähiges Mehl darf nicht mehr als Streumehl zur
Isolierung der Teigware verwendet werden. Zur
genauen Durchführung dieser Vor¬
schriften  erhalten die P o I i z e i b e a m t e n
und die hierfür besonders beauftragten Sachver¬
ständigen das Recht, in Mühlen , in Bäckereien, in
Lager- und Geschäftsräume und in Futterrämne
jederzeit hineinzugehen und Besichtigungen vofl
zunehmcn und Proben zu entnehmen.

Die Verordnung über das Ansmahlcn des Brot¬
getreides wie das Verfütterungsverbot tritt am
11. Januar , die Verordnung über die Bereitung
der Backware am 16. Januar 1916 in Kraft.

Wie England die Neutralen behandelt.
Stockholm, 6. Jan . Wie das schwedische Mi¬

nisterium des Aeußcrn bekannt gibt, haben die eng¬
lischen Behörden die Beschlagnahme der für ein
schwedisches Kriegsschiff bestimmten Panzerplatten
zurückgezogen. Die Engländer verzögern aber
trotzdem noch weiter diese wichtige Lieferung , in¬
dem sie auf einen anderen Teil der Ladung des in
Newcastle eingebrachten Dampföts Beschlag legten.

Ter amerikanische Protest.
London, 6. Jan . Offiziös wird mitgeteilt, . daß

die englische Regierung die amerikanische Protest¬
note prüft . Eine amtliche Antwort werde vorbe¬
reitet . Diese werde nicht nur diplomatische Er¬

wägungen , sondern auch die kriegerischenErforder¬
nisse berücksichtigen.

Die englische Presse meldet, die amerikanische
Regierung habe die Reeder aufgefordert , aus den
K o n o ss c m oute  u peinlich genaue Aufgaben
zu machen und keine Konterbande unter anderen
Waren zu verbergen.

Mailand , 0 .Jan . Wie aus Washington gemel¬
det wird , teilte der englische Botschafter der Regier¬
ung der Vereinigten Staaten mit , daß die beschlag¬
nahmten Ladungen von Terpentin und Harz be¬
zahlt werden sollen, wenn die Beschlagnahme vor
der Erklärung dieser Stoffe zur Kriegskonterbande
erfolgte. Im gleichen Fall soll auch das beschlag¬
nahmte Kupfer entweder bezahlt oder sreigegeben
werden.

Die Verhandlungen , die Beförderung von Kaut¬
schuk freizngeben, dauern in London sort.

Der Protest gegen England.
Stockholm, 6. Jan . Die Erbitterung in hiesigen

Handels- und Reederkreisen über die Sätzvierig-
keiten, die England dem neutralen Handel bereitet,
hat einen hohen Grad erreicht. Insbesondere hat
der Artikel der „Times ", der eine zwangsweise
Konsignieriing aller überseeischen Waren nach eng¬
lischen Häfen androht , selbst für den Fall , daß sie
für neutrale europäische Länder bestinimt sink», hier
Böses Blut gemacht. Stockholms Tagblad " beleuch¬
tet die englische Vergewaltigung des Handels der
kleineren neutralen Staaten mit folgenden Worten:
„Nun erweist sich der längst gehegte Verdacht als be¬
gründet , daß die englische Geschäftswelt den Han¬
delskrieg mit Deutschland dazu ausnützen will, uni
auch den Handel der  n c u t r a l c n S t a a -
t e n mit den überseeischenMärkten an fr ch z u
reißen.  Von Amerika ausgeführte Waren kön¬
nen nach dein neuen englischen Plan befördert und
versichert werden, wenn sie durch englische
Zwischenhändler  gehen . Der englische Han¬
del will offenbar auf diese Weise zurückerobern, was
er durch die direkten Verbindungen Schwedens und
anderer neutraler Länder mit Nord - u. Südamerika
verloren hat ."

Liebes gab  nt,
Brüssel, 6. Jan . Für die in B r ü ss e l und der

Provinz Brabant  stehenden Besatzungstruppen
sind von der Sammelstelle Hamburg zwischen dem
1. und 24. Dezember 37Waggons mit 15 0 0 0 0
Paketen  versandt worden. In gleich prompter
Weise erfolgte die Verteilung der Weihnachts- und
Neujahrspakete in den anderen belgischen Provinz-
Hauptstädten.

Die jungen Truppen der 47. Reserve-Division.
Berlin , 6. Jan . Ter Generalleutnant und

Kommandeur der 47. Reserve-Division Alfred
Wilhelm v. Besser,  dem das Eiserne Kreuz 1.
Klasse verliehen worden ist, hat eine ganze Anzahl
Anerkennungs -Telegramme erhalten , unter ihnen
vom Kaiser  durch den Chef des großen General¬
stabes und vom Generalfeldmarschall v. H i n d e ri¬
tzu r Sie lauten:

„Seine Majestät der Kaiser und König haben
mit großer Befriedigung von den Erfolgen der 47.
Reserve-Division in den Kämpfen südöstlich Kiaken
Kenntnis genommen. Die jungen Truppen der
47. Reserve-Division haben sich durch ihr vvrzügh
liches Verhalten vor dem Feinde in die gleiche.
Reihe mit den altbewährten Verbündeten des
Heeres gestellt. Seine Majestät lassen der 47.
Reserve-Division seine Anerkennung und den Dank
des Vaterlandes aussprechen."

gez. v. Falkenhayn.
„Ich spreche der 47. Reserve-Division für ihre

tapfere Haltung an der Seite unserer treuen Bun¬
desgenossen meine Anerkennung aus und bitte
dieses der Division bekanntzugeben."

gez. v. Hindenbur  g, Generalfeldmarsäpll.
Auch von dem Erzherzog Joseph Fer-

d i n a n d ist ein Telegramm an den Führer der
Division eingegangen , in dem cs heißt:

„Die 47. Reserve-Division hat in den letzten
Tagen , nach forcierten Märschen, Schulter an
Schulter mit den österreichisch-ungarischen Waffen¬
brüdern Proben ruhmvollster Tapferkeit abgelegt.
Mein Vertrauen hat die Reserve-Division vor die
schwierigste Arflgabe gestellt. Durch die glanzende
Führung und die hervorragenden Soldatentugcn-
den der Division wurden meine Erwartungen voll
erfüllt ."
lieber 1200 Ritter des Eiserne» Kreuzes 1. Klasse.

Während des fast fünfmonatigen Ringens in
Ost und West und zur See sind bereits über 12W
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse mit dem
Ehrenzeichen der 1. Klasse ausgezeichnet worden.
Außer an 36 Fürstlichkeiten ist das Ehrenzeichen
1. Klasse 2 Gcncralseldmarschüllcn. 4 General¬
obersten, 36 Generälen , 53 Generalleutnants (da¬
runter 1 Vizeadmiral ), 60 Generalmajoren (ein¬
schließlich 1 Konteradmiral ) und dem Reichskanz¬
ler sowie dem Minister v. Brcitenbach ,dem Kriegs¬
minister und dem Oberguartiermeistcr verlielieu
worden. Ebenso wurde die gleiche Auszeichnung
94 Obersten, 77 Oberstleutnants (einschließlich 1
Fregattenkapitän ), 183 Majoren , 302 Hauptleuten,
Rittmeistern (einschließlich 3 Kapitänleutnants ' ,
zuteil. Auch 66 Oberleutnants und 101 Leutnaats
tragen außer 6 Ofsiziersstellvertretern das Ehren¬
zeichen. Selbst von der jüngsten Waffengattung,
der Feldfliegertruppe , sind 7 Hauptleute , 17 Ober¬
leutnants , 39 Leutnants und se ein Feldwebel und
Obermaschinist schon mit der 1. Klasse dieses hohen
Kriegsordens ausgezeichnet worden. Ferner tragen
das Ehrenzeichen 1 Wachtmeister, 3 Vizewacht-



meiftcr , 13 Feldwebel, 15 Vizefeldwebel, 3 Serge¬
anten , 27 Unteroffiziere, 12 Gefreite und Oberjäger,
>7 Mannschaften und 12 ohne nähere Angabe ihres
Dienstgrades . Vom Sanitätspersonal sind außer
3 Generalärzten noch je ein Oberstabsarzt , Stabs¬
arzt , Unterarzt und Sanitätsgefreiter Ritter der
1. Klasse des Ordenszeichens, ferner ein Ver¬
waltungsdirektor und von der Feldpost ein Feld --
postsekretär.

Französische Dankbarkeit.
Berti », 2.  Jaii ^ Ta die Franzosen und Bel¬

gier die deutschen Soldaten noch immer nach dein
Muster von 1870 als Pendulenräuber hinznstellen
belieben, so ist ein Vorgang interessant, über den die
„Voss. Zeitung " berichtet: Innerhalb des Dorfes
Ponocle  wurde von deutschen Soldaten beim
Ausräumen eines Stalles eine eingegrabene Kas¬
sette  mit W e r t p a p i e r e n gefunden und - -
was nach deutschen Begriffen selbstverstänolich —
dem Besitzer zugestellt. Der offenbar freudig über¬
raschte Empfänger richtete daraufhin einen Brief
an das Regiment , in dein es heißt : „Herr
Logeart  dankt dem deutschen Heere u. der Kom-
uiandobehörde in Poncole fiir das loyale Verhalten
ihm gegenüber, das damit bekundet wurde, daß man
ihni das kleine Depot, das er versteckt hatte , zurück¬
stellte. Sein Tank gilt auch den Soldaten , deren
Redlichkeit in dieser Angelegenheit ein unbestreit-
barer Beweis von Rechtschaffenheit ist." (llnter-
schrieben) : L o g e a r t, Laon. Dem B ii g e r in e i-
st e r von Ponocle schien es schicklich, diesem Schrei¬
ben noch die Worte beiziifügen: „Ter Herr Beige¬
ordnete , der die Geschäfte des Bürgermeisters von
Ponocle führt , tritt Herrn Logeart bei, um den Her¬
ren deutschen Offizieren und ihren Soldaten für
ihre Gewissenhaftigkeit und Redlichkeit zu danken,
(gez.) Berg  a."

Gin Aufruf nu die Bevölkerung von Lodz.
Krakau , 5. Jan . Ter „Kurjer Lwowski" bringt

«einen Aufruf des deutschen Oberkommandos an
die Bevölkerung von Lodz, der folgenden Inhalt
hat : Tie russischen Truppen haben Lodz verlassen,
die Stadt ist in deutschen Hände». Der Stadtkom-
inandant sichert der Bevölkerung eine milde und
gute Behandlung zu, doch unter der ' Bedingung,
daß kein bewaffneter Aufstand in der Stadt Platz
greift . Die Bewohner werden ansgefordert , un»
verweilt alle versteckten Soldaten , seien sie in Uni¬
form oder in Zivil , auszuliefern , ferner dem deut¬
schen Kommando alle Waffen lind Ausrüstungs-
gegenftände auszufolgen.

Tie Bedrohung Warschaus.
Wie », 5. Jan . Kriegsberichterstatter r u s s i-

i s chc v Blätter melden, Hinden  b n r g beabsich¬
tige offenbar mit aller Macht W a r scha u z n- f o r-
c i e r e u, doch sei dessen Lage nicht verzweifelt. Be¬
unruhigung rufe nur das häufige Auftauchen
deutscher Flieger  hervor . Vier Flugzeuge
haben in den letzten Tagen Bomben lind Prok¬
lamationen herabgeworfen, in denen die pol-
u i s che Bevölkerung anfgefordert wird ,den Deut¬
schen, die Freunde  seien , nicht mit Angst ent-
gegenzufchen, sondern s i e g u t a u f z u n e h m c n.
Tie polnische Bevölkerung solle täglich zwischen 12
und 2 Uhr mittags in den Häusern bleiben, da in
dieser Zeit Bomben geworfen würden.
lieber den Kampf Englands gegen die deutschen

Kolonien
schreibt die  Franks . Zt g.:

Wie auf den anderen Kampfgebieten, so sind
auch in den Kolonien die Erwartungen der Englän¬
der sehr enttäuscht worden. Sie hatten gemeint,
die deutschen Schutzgebiete würden ihnen fast ohne
-Kampf als reife Frucht zufallen, gerade so wie sie
von der Annahme ansgegangen waren , daß sie die
Herrschaft zur See ohne jede Gefährdung des ei¬
genen Handels nach Willkür ausnutzen könnten.
Ihre Rechnung hat nur für die S ü d s e e-Kolonien
und Togo  gestimmt, wo keine nennenswerten Ver¬
teidigungskräfte vorhanden waren . In K i a u t -
s cho u hat Japan fiir England den Kampf geführt,
der mir nach vielen Mühen ruiü Verlusten zum
Ziele führte In den anderen Schutzgebie¬
ten  aber wird der Kampf mit großer Hartnäckig¬
keit fortgeführt , und England saint seinen Verbün¬
deten hat keine llrsache zu triumphieren . Im Ge¬
genteil . wenn man ihre große ziffernmäßige Ueber-
»acht in Betracht zieht, ist das , was sic bisher ge¬

leistet haben, für sie tvenig rühmlich gewesen.
In K a m e r u n haben die Engländer und Fran¬

zosen zwar verschiedene unverteidigte Küstenplätze
zerschossen und besetzt und mit Tausenden von
Senegalesen den Marsch ins Innere angetreten,
während sie gleichzeitig aus dem Nigergebiet , vom
Tschadsee her und-aus Französisch-Kongo angrif-
feu: sie haben sich dabei aber schon eine Reibe ein-
pfindlicher Niederlagen  geholt und viele weiße
Führer ihrer schwarzen Ranbtruppen verloren. In
Ostafrika  sind alle ihre Einfälle blutig zurück¬
gewiesen worden, und die Deutschen haben dort so¬
gar an verschiedenen Stellen mit Erfolg die Offen¬
sive sowohl nach dem belgischen Kongogebict wie
nach Britisch-Ostasrika ergriffen . Als ein besonders
erfreuliches Zeichen verdient dabei vernierkt zu
werden, daß in zahlreichen Fällen die Eingeborenen
unserer Kolonien sich freiwillig erboten hatten , den
Feind bekämpfen zu helfen. Auch die Herbeiholung

Pforte nahmen die Russen 1877 unter General
Loris Melikow die Festung im Sturm , da die
feindlichen Truppen unter Achmed Muchtar
Pascha, die im Kaukasus fochten, zu schwach wäre»,
den auf vier Straßen in die Provinzen Batum,
Ardachan und Kars einbrechenden Russen überall
Widerstand, zu leisten. Auch diesmal haben die
Russen versucht, zum Angriff vorzugehen, wurden
aber östlich von Erserum von den Türken bei
Köprükiöi geschlagen und zum Rückmarsch in eine
weiter östlich an der Straße nach Kars über
Sarükamisch gelegene Stellung gezwungen. Hier
standen sich die Hauptkräfte beider Parteien gegen¬
über. Tie osmanische Heeresleitung begnügte sich
nicht mit der Abwehr. An der Küste des Schwar¬
zen Meeres ließ sie eine Gruppe gegen den wich¬
tigen Hafen Batum Vorbrechen, der die Ausfuhr
des Petroleums vermittelt , das in einer viele
Kilometer langen Leitung von Baku am Kaspi¬
schen Meer dorthin gebracht wird . Tie Festung
leistet »och Widerstand. Ein förmlicher Angriff
ans Batum ist noch nicht begonnen worden. Wer
ter südlich marschierte eine zweite Gruppe im Tal
des Tschorok vor und ging aus ihm am Ardanutsch-
fluß nach Osten vor. lieber die unwegsamen Höhen
des Jaslüdag ist sie am Ende des Jahres in das
Ta l d e s K u r gelangt und hat A r da cha n er¬
reicht. Zwischen ihr und der Hauptarmee operierte
cme dritte Gruppe , die plötzlich im Tal des Ka-
tumsu, eines Nebenflusses , des Oltitschai auf»
tauchte, schlug bei Id russische Truppen und ver¬
folgte sie aus Olli . Gleichzeitig war die Haupt¬
armee nach Osten vorgebrochen, hatte in kleineren
Gefechten feindliche Kräfte geworfen und dann
westlich von Sarükamisch, dem Endpunkt der
Bahn von Kars , die Stellungen des russischen
Gros getroffen. Auch hier blieben d i e T ü r k e n
Sieger,  machten mehrere tausend Gefangene
und große Beute an Kriegsmaterial und sind jetzt
nn Vormarsch gegen die st a r ke F e st u n g Kar s.
Die Operationen in verschneikbm Bergland machen
pvchrung und Truppen große Ehre und lassen den
Schluß zu, daß der alte Krebsschaden der osmani-
schen Heere, schlechter Jntendantiirdieust , diesmal
nicht auftritt . Wie wir früher schon bemerkten,
sind von den dauetzud im Kaukasus stehenden rus¬
sischen Streitkräften , die außer den Kosakenaufge¬
boten, drei Korps umfassen, zwei Korps nach
Polen befördert worden, so daß der Feind sehr ge¬
schwächt ist. Es ändert dies nichts an der Aner¬
kennung, die man dem türkischen Heer spenden
niuß, denn vor allem ist es die Natur und das
Klima , die einem Winterfeldzug in diesen Gegen-
deir sehr große Hindernisse in den Weg legen,
welche die Türken bisher zu überwinden gewußt
haben.

Auch ans dem N e b e n k r i e g s scha u platz
m Persien  sind sie im siegreichen Fortschreilen
in dex Gegend von Sautschbulak, und ein russischer
Versuch, in das Wilajet Wan einzubrechen, ist im
.̂ .al des Muradflusses erfolgreich abgewiesen wor¬
ben. Daß die mohamedanische Bevölkerung in
allen Gebieten, wo die osmanischen Truppen ein-
ziehen, sic mit Jubel begrüßen, ist eine leicht ver¬
ständliche Tatsache.

Im

indischer Truppen nach Ostafrika bat den Englän¬
dern bisher nirgends Erfolge gebracht, vielmehr
sind ihre Verluste nur noch größer geworden. In
S üdwestafrika  endlich sitzt ihr gelandetes Ein¬
sallkorps immer noch in Lüderitzbucht fest, von wo
die wehrfähigen Deutschen sich rechtzeitig entfernt
hatten . Es ist von dort ebensowenig ein Vormarsch
in das Innere des deutschen Gebiets möglich ge-
wesen wie von der Grenze des Unionsgebiets her.
Tie englischen „Eroberungen " beschränken sich aus
Plünderungen von Privateigentum und „Gefangen¬
nahme" wehrloser Frauen und Kinder. Daß sie
aber solche Gefangennahmen überhaupt gemacht
haben, kennzeichnet die gesamte englische Kriegsiihx-
ung und drückt ihr ein ewiges Schandmal ans.

Nicht in offenem Kampf mit einen, widerstands¬
fähigen Gegner haben die Engländer Erfolge er¬
zielt. sondern nur wo sie weit überlegen waren . Da¬
für haben sie sich durch ein sckrändliches Raub - und
Plündcrungssystem entschädigt.

Der Krieg im Orient.
Die Kämpfe im Kaukasus.

Mit Jubel haben die türkischen Blätter die
Nachricht begrüßt , daß Ardachan m osmanische
Hände gefallen ist. Nicht nur die strategische Be-
dcutung des kleinen Ortes , der kaum meh>- als
1000 Eiuwobner zählen niag, ruft diese begeisterte
Stimmung hervor, sondern wohl vor allein das
Gefühl , endlich eine Scharte ausgewetzt zu haben
d,e vor 37 Jahren dcni Kirkischen Schwert geschla-
geu wurde. In dem damaligen .Krieg gegen die

Ein 'Feldpostbrief.
chü tze n g r a b e n a in W e i h n a cht s-

A b e n d 19 1 1.
L i e b er Freund!

„Ich sitze hier im Schützengraben find empfange'
Deine Liebesgaben". Soeben, also am Weihnachts¬
abend, habe ich Deine Paketcheu mit Dank erhalten
und auch Deinen lieben Brief, der inich so recht in
dre Weihnachtsstimmnng versetzte. Wir hatten
gestern starkes .Granatfeuer auszuhalten . Ta sind
einem die Splitter ,um die Ohren gesaust, paß mir
hören und sehen verging. Aber im Vertrauen auf
Gott , den Lenker der Schlachten, habe ich dasselbe
glücklich überstanden. Fiir heute abend ist ein An¬
griff der Franzosen gemeldet, ein trauriger Weih¬
nachtsabend steht mir also bevor. Aber wenn Gott
will, werde ich diesen Angriff heil überleben . Es
ist jeden Tag und jede Stacht eine unheimliche Mu¬
sik. aber trotzdem hält inan auf seinen! Posten stand.
Lieber Freund ich wollte aber doch lieber hier
sterben, als da  ß D u h ö r e n müßtest, daß ich
vor den schlechten Franzo sen gefloh e n
sei Sieg oder Tod  ist für  einen deutschen
Krieger immer die Parole ! Es wird all¬
mählich dunkel und ich muß bei Mondenschein den
Brief weiter schreiben. Es ist soeben 8 Uhr. Bei
Dir wird wohl jetzt das Christkind gewesen sein,
bei mir sieht nian nichts davon, ich habe blos die
Franzosen zu erwarten . Das ist doch ein großer
Unterschied. Aber laß sie nur kommen, wir wollen
ihnen mit unseren Wüllerfäusten die Seiten bü-
geln. Wir wollen beten, daß das Christkind uns
bald den Frieden besckiert. Du nrußt die schleckte
Schrift entschuldigen, denn Du kannst Dir denken,
daß man hier kalte Finger bekommt.

Lebe wohl, ans Wiedersehn
Tein Freund Johann.

Empörende Behinidlung deutscher Gesungener in
Marokko.

Es wird folgender Brief mitgeteilt:
L. 21. November 1911. Zu ineiner und unser

aller großen Freude habe sch die Karte des Herrn N.
vom 10. d. Mts . erhalten . Ich nehme danach an,
daß Sie meinen Brief voni 29. vor. Mts . erhalten
haben. Unsere Lage hat sich seitdeni noch verschlim¬
mert . Die Regenperiode hat eingesetzt und die des
Nachts eintretende Kälte hat sich verschärft. Der
größte Teil von uns. darunter auch ich. l ä n f t di¬
rekt  in L u in p e n einher. Von Wäsche ist keine
R e d e mehr und das Schnhwerkbestehtaus
Lederfetzen.  Ohne uns gegen die Kälte schützen
zu können, liegen wir aus dem durch den einsrin¬
genden Regen nassen Stroh,  welches bereits
f a uckt und von U n g e z i e f c r strotzt. Es befin¬
det sich überhaupt keiner mehr unter uns , der sich
nicht mindestens eine starke Erkältung zugezogen
hätte . Die Zahl der Schwer kranken
m e h r t s i chv o n T a g z n T a g. Der französische
Arzt tut nicht das Geringste. Wir werden in kurzer
Zeit das Schicksal eines -jungen Soldaten teilen , der
direkt verhungern  mußte.

Die Zwangsarbeit wird jeden Tag
s chw e r e r . Ohne Rücksicht auf unsere Gesundheit,
Alter und Stand müssen wir bei jeder Witterung
arbeiten Dafür erhalten wir miserable Nahrung n.
einen Sous pro Tag . Schikaniert werden wir wo
es nur angeht und wir haben zu allem Unglück ein
Subjekt unter uns , das den Franzosen zu Gefallen
geht u. uns verrät , wo es möglich ist. Sollte wider
Erwarten mein erster Brief die Wirkung verfeh¬
len, so wolle man diese Zeilen als Hilfeschrei aus
ernster Not betrachten und zur Erkenntnis kommen,
daß es deutsche Pflicht  i st. n n s d e m V e r-
d e r b e n z n e n t r e i ß e n. Im Namen aller hier
gefangen gehaltenen Deutschen und
O e st erreich  e r. (gez.) A. E.

Dir Gefinigeiieiistigcr nt Sibirien.
Hamburg , 0. ,Jan . Ter H a i» b u r g e r R o t e-

K r̂ e u z - A u s schu ß für deutsche Kriegsgefangene
(Tätigkeitsbereich Hamburg-Altona und Umgebung)
erstattet heute seinen Bericht über sie sibirischen
Gefangenenlager . Der Ausschuß sagt u. a.:

Wir halten die Gefangenschaft in Ruß¬
land  in vieler Hinsicht s ü r w enig e r t r a u r rg

-Ws die in England und Frankreich.
Sicherlich wird die Mehrzahl der Kriegsgefangenen
in sibirischen Städten und Dörfern nntergebracht,
und der 2—3 Wochen währende Eisenbahn-Trans¬
port dorthin dürfte eine böse Prüfung sein, dagegen
ist die Behandlung ourch die russische Bevölkerung
jedenfalls freundlich, und keine Znaven werden
etwa den in Eisenbahnwagen beförderten Ver¬
wundeten durch den Wagenboden hindurch Bajonett,
stiche beibringen, bis sie anfschreien, wie es in
Frankreich vorgekommen ist.
x ,?0t Sibirien sind oie Gefangenen in fast allen

Platzen an und in der Nähe der sibirischen Ma¬
gistrale nntergebracht, anfangend in Westsibirien
mit Kurgane . Omsk, Tomsk, Kansk, Krasnojarsk
sind Irkutsk (alle unmittelbar an der Bahn ), ferner
in Barnaul am Flusse Ob in Südsibirien und in
einigen kleinern Plätzen des Transbaikal -Geoietcs,
nämlich Beresowka und Daursa . Endlich wird ein
Teil der Gefangenen neuerdings von den mittel-
sibirischen Lagern, besonders von Tomsk, nach
Nikolsk Ussurisk in Ostsibirien am Armur ge¬
bracht. Alle diese Plätze haben das allerdings .sehr
kalte , a b e r w ii n d e r b a r schöne Winter-
kl  i ni a gemeinsam. Dieses Klima ähnelt dem der
Schweiz. Im Hanse muß natürlich gut geheizt
sein, was aber in allen Häusern Sibiriens geschieht.
Die Kriegsgefangenen sind in den Kasernen der
sibirischen Regimenter nntergebracht, da diese ja
während des Krieges in Rußland kämpfen. Ein
Teil der Kasernen .jedenfalls die in den größern
Städten , z. B. Tomsk, haben Zentralheizung , so
daß die Gefangenen sicherlich unter der Kälte
wesentlich weniger zu leiden haben, als die in den
Zelten Frankreichs und Englands . Allerdings
muß die in den Räumen herrschende schlechte Luft
mit in den Kauf genommen werden ; die doppelt ver¬
kitteten Fenster werden den ganzen Winter scher
nicht geöffnet. _ Dazu kommt der wahrscheinlich
erfolglose Kampf mit dein Ungeziefer. Die Gut¬
mütigkeit und Gefälligkeit des Russen  und der
fehlende Haß gegen die Deutschen werden den
Gefangenen eine wohlwollende Behandlung durch
die Bewachung sichern. In der Tat geht ans den
allerdings mir kurzen und seltenen Briefen sämt¬
licher Gefangenen ausnahmslos hervor, daß sie mit
der Behandlung in jeder Weise zufrieden sind.
(Hoffentlich geben diese Briefe, die freie Meinung
des Absenders wieder.) Da alle Lebensmittel
i n S i b i r i e n, namentlich in diesem Jahre , wegen
der behinderten Ausfuhr außerordentlich billig
sind — z. B. kostet ein Pud — 16 kg Weizenmehl
60 Pfg ., ein Ei 2 Pfg ., ein gebratenes Hichn 50
bis GO Pfg . —, so haben die Soldaten , die noch
über Barmittel verfügen, jedenfalls die Möglich¬
keit, sickpeine gute Verpflegung zu verschaffen, ob¬
gleich wir glauben, daß auch die vom Staat ge¬
lieferte Verpflegung nicht schlecht ist, da die Ge¬
fangenen die Kost der russischen Soldaten erhalten.
Mangelhaft ist der Postverkehr mit den Gefangenen.
Das liegt vornehmlich an den unrichtig geschriebe¬
nen Adressen; es ist M bedenken, daß die meisten
Postbeamten in Sibirien keine andere als die
russische Sprache verstehen. Die Briefe werden in
den GouverueiNeutlMiptstädteu zensiert, und wer
die Langsamkeit und Mangelhaftigkeit russischer
Beamter kennt, wird nickt erwarten , daß sie be¬
friedigend arbeiten . Auch die Uebermittlnng von
Paketen und Geld stößt auf Schwierigkeiten. Bon
den Paketen wird sicherlich vieles in' den Taschen
der Beamten stranden, und ob den Gefangenen die
Sendungen zollfrei ausgeliefert werden, lute es
nach den internationalen Vereinbarungen zu ge¬
schehen hat, konnten wir bisher nickll feststellen.
Wir halten deshalb die U e b e r s e n d n n g v o n
G e l d nach Rußland für praktischer, da es immer¬
hin nicht so gefahrlos ist. Geldbeträge zu unter¬
schlagen. Wir empfehlen jedock sie Bestätigung über
die Ankunft einer ersten Sendung abzuwarten , ehe
weiteres Geld gesandt wird.

Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz.
Be richtig u n g f r ü h er er A „gab cn. ^

9 Decker , Bornich, bisher verw., gcst. 28.

Jnfailleric-Rrginikiit Nr. 88/Mainz. Hanau.
(Longlivr am 30., Bertrix am 22. 8„ Champien am

~e Oiiesnoy am 2., Damery am 6., 14., 18..
Villers le Rohe am 19., 24 , 22. und andere Gefechte

vom 26. bis 30. 11. 14.)
^Musk. Braß, Gcenzhauscii, schvw.; Musk. Wenzck,
«seulenberg, tot.

Laiidsturn, Bataillon 4, Tarmstadt.
Ldstm. Lenz, Eppstein, verw.

Landsturm-Bataillon, Wiesbaden.
Ldstm. Karl Ramsbott . (5. Komp.), Wiesbaden,

ans Bahnstrecke tödlich verunglückt 1. 12. 41.
Leibgarde Infanterie -Regiment Nr . 115,

Tarmstadt.
(Grniiy am 3.. Goyencoiirt am 4., Damery am 6.,
11. und 19., Frcsnoy am 11., Fransort am 28. 10.
Parvillers am 3. u. Gefechte am 26. uns 29. 11. 14.)

Gefr. d. R. Philipp Ludw. Bremser. Wiesbaden.
Aus der 13. Verlustliste der Kaiserl. Marine.
Lentn . d. R. Erbe, Oberrod , schvw.: Off .-Stellv.

Gilbcrg , Niederselters , lvw.; Mtr .-Artl . Clasmann,
Kamp, lvw ; Mtr .-Artl . Disger , Oberlahnstein,
lvw.; Ob.-Mtr .-Artl . Koch Flacht, tot ; Sees. Koch,
Schlangenbad, tot ; Gefr . Müller , lInterliederbach,
schvw.; Gefr. Friedrich Rühl , Wiesbaden, schvw.:
Ob.-Mtr .-Artl . Schmidt, Höchst, schvw.; Hob. Ob.-
Mtr . Kctrl Zehner, Wiesbaden , tot.

Aus unseren Verlustlisten.

3. Garde -Regiment, Berlin.
(Reims am 17. 9. und 9. 10., Blaireville vom 8. bis
26. 10., Monchy vom 1. bis 3. ?)pern vom 10. bis
24. und andere Gefechte vom 25. 11. bis 2.  12 . 14.) -|

Gefr. d. L. Stuckrath , Niederwallmenach, lvw.;
Gefr . Michelbach, Kamp, verw.
Kvtilgin-Augiista Garde-Grenadicr -Reqiment Nr .4,

Berlin.
(Chülons am 6. 9., Arms am 6., Monchy am 30.
10., Rausart am 3., Gbeliwelt yom 15. bis 22.,
Upern vom 16. bis 22., Beldhoek am 21. und 22.

und andere Gefechte am 26. und 27. 11. 14.)
Res. Ludwig 2., Miellen , lvw.

5. Garde-Regiment , Spaudau.
(Malczew vom 14., Lodz vom 18., Kalina -Kalinko
vom 20. bis 23., Olechow am 22., Gora -Zielnoa am

23. und Gefechte vom 24. bis 30. 11. 11.)
Horn . Fischer, Weisel, lvw., bei der Truppe;

Gren . Geis, Oberlahnstein, Venn.
Garde Grenadier Regiment Nr .5, Spandau.

(Gradowo am 16., Nowostawy am 29. 10., Borowo
am 19., Kaliuo am 20., Wiskitno am 24 , 22. und
andere Gefechte vom 23. bis 30. 11. und 1. 12. 14.)

Füs. Esper, Wirges , lvw.
Garde -Reserve Jäger -Bataillon , Potsdam.

(Mienjechow am 24., Marjampol , Helenow und
Ezylowka am 25. 10. 14.)

Gefr . Hasselbach, Falkenstein, tot.
Füsilier Regiment Nr . 86.

B e r i cht i g ii' n g f r ü h e r e r A n g a ö e n.
2. Komp.: Füs. Merz, Unterkochen, bisher verw.,

gest. im Lazarett Cannstatt 2. 12. 14.
Res. Bobinger lvw.. Loivre 27: 9. 14.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
(Nachtrag zu früheren Meldungen und Bille für

Tourbe vom 21. bis 26. 11. 14.)
1. B a t a i l l o n. O b e r l a h n st ei n.

2. Komp.: Wehrm. Reith , Strombcrg , gestorben
an feinen Wimden im Lazarett Sechault 16. 9. 14;
Wehrm. Claas , Bornich, gestorben an seinen Wun¬
den im Lazarett Neuschnteau 30, 8. 14.

Ge st o r b e n i n f o l g e K r a n kh e i t.
Res. Kunz (11. Komp., Höchst) gestorben im

Lazarett GrandprV 22. 11. 14.

Deutschland.
* Inspektion der deutschen und sranzösische»

Geiangenrnlager . Bern.  6 . Jan . Auf Veran¬
lassung des Internationalen Noten Kreuzes sollen
die Gefangenenlager in Frankreich und Deutsch¬
land einer neutralen Inspektion unterworfen wer¬
den, die sich auf Unterkimst. Verpflegung , Beklei¬
dung und Beschäftigung beziehen wird . Diese In¬
spektion wird durch je eine Kommission ansgeüüt-
die für Deutschland aus deni nordamerikanischen u.
spanischen Gesandten, dem Fürsten von Hatzfeld als
Leiter und Arthur E u g st e r, dem Vizepräsidenten
des schweizerischendiationalrats , gebildet wird.
Engster ist heute nach Berlin  abgereist , ivo die
Kommission über die Art ihres Vorgehens beraten
wird . Ihre Mission dürfte drei Wochen in Anspruch
nehmen.

* Die Vorsorge fiir unser« Fleischvorrat. Zn
Beginn des Krieges gab es einige überängstliche
Leute , die sich nach Art des Hamsters große Vorräte
an Lebensmitteln einlegen wollten. Dies war in
keiner Weise zu billigen. Denn andere wollen auch
etwas haben, und man darf seinen Mitnienschen
nicht alles vor der Slase wegkaufen wollen. Auch
haben jene Leute durch ihre starke Nachfrage sehr
zu einer Steigerung der 'Lebensmittelpreise beige¬
tragen.

Die Aufspeicherung von Lebensmittelvorräten ist
daher im allgemeinen nicht zu billigen. Bei einem
Produkt müssen wir jedoch eine Ausnahme machen.
Das i st d a s F l e i s ch, und zwar insbesondere das
S chw e i n e f l c i seh. Das Fleisch ist heute noch
zu erschwinglichen Preisen zu haben. Aber es wird
demnächst teure* werden, und zwar wird es in Zu¬
kunft um so teurer , je billiger das Fleisch heute ' ist.
Der Mangel kommt erst nachher, wenn die Viehbe¬
stände stark gelichtet sind. In manchen Wirtschaften
ist der Viehbestand bereits eingeschränkt worden,
weil das Futter knapp und teuer wurde. Je mebr
Vieh aber heute abgestoßeu wird , desto größer wird
nachher der Mangel . Da muß vorgesorgt werden.

Ein gutes Beispiel hat hier schon die Heeresver-
waltung gegeben. Sie bat das .große Swweinean-
gebot und die billigen Schweinpreise benutzt, um sich
für die Zukunft einzudecken. Sie hat das Schweine¬
fleisch durch P ö ke l n und R ä » che r n in Dauer¬
ware verarbeiten lassen. Dieses Beispiel sollten
wir nachahmen. Für manche wird es keine großen
Schwierigkeiten haben. Am wenigsten für diejeni¬
gen, welche selbst Schweine halten . Diese würden

^sich besser stehen, wenn sie, statt setzt alle Ware auf
den Markt zu bringen , was zur Folge hätte , daß sie
später Frischfleisch im Laden teuer kaufen müssen,
sich durch Räuckiern und Pökeln einen Vorrat für
später einlegen würden . Aber auch sonst gibt es
manckie, die zwar selbst bisher kein Schwein hielten,
sich aber leicht ein solckptz heute beschaffen könnten.
Viele Nichtlandwirte von heute stammen aus land¬
wirtschaftlichen Kreisen, und sie haben noch heute
mancherlei verwandtschaftliche und bekauntschaftliche
Beziehungen zur Landwirtschcfft Für diese wird es
auch nicht schwer sein, sich ein Schwein zu besorgen,
dieses selbst ausznschlachtenoder es von einem Be-
rufsschlächter ans dem Lande schlachten zu lassen, um
dann das Fleisch als Dauerware für die kommende
Zeit einzulegen.

Jedes eingepökelte Schtvein bedeutet eine Ent¬
lastung des Marktes , und zwar gilt dies sowohl fiir
heute wie auch für später. Heute würde man da-
dirrch der unwirtschaftlichen Verschlechterung des
Viehes entgegenwirken, und später würde das als
Dauerware zurückgelegte Fleisch den Mangel weni¬
ger drückend erscheinen lassen Daher sollte heute
jeder, der es kann, beim Fleisch handeln wie der
ägyptische Joseph , um später in knappen u. magern
Zeiten gefüllte Fleischtöpfe im Haufe zu haben.
(Volke-bereins -Korrespondenz.)

Lokales.
Limburg, 7. Januar.

— Das Eiserne  K r e u z. Oberstabs - und
Regimentsarzt im Res.-Jnf .-Regt . 222, Herr Sani-
tätsrat Dr . L o e b von hier erhielt das Eiserne
Kreuz und einen hessischen Orden.

In j a pa n i sche Gefangenschaft  ge¬
raten find außer dem schon erwähnten Limburger
Seesoldaten Willig  die Limburger Rudolf
Schwenk und Denn  er , die ebenfalls in der
oftasiatischen Besatzungsbrigade dienten und durch
den Fall von Tsingtau nunmehr kriegsgefangen
wurden . Die Japaner behandeln ihre dent-
schen Kriegsgefangenen sehr gut , im Gegensatz zu
gewissen angeblich hochkultivierten europäischen
Nationen.

— Kat hol . Frauenbund.  Die Arbeits-
abende des Kathol. Frauenbundes für das Rote
Kreuz nehmen nicht schon heute sondern am n ä ch-
st e n Montag  11 . I a n n a r wieder ihren An¬
fang.

— Silberne Hochzeit.  Am 5. Januar
feierten die Eheleute Zugführer Josef Schmidt
und Frau Amalie geb. Distel das Fest der silbernen
Hockte it.

Militärpersonalien. Sie  s.a h,
Leut, der Laudw.-Jnf . 1. Ausgeb. (Oberlahnstein),
jetzt beim Ers.-Bat . des Landw.-Jnf .-Regts Nr . 80,



gö r -S a u (Wiesbaden)', Leus. a. D., zuletzt iul
Jnf .-Regt. Nr . 60, jetzt bemi Ers.-Landst.-Bat.
Limburg a. L. wurden zu "öerleutilant -,
befördert. 2 chu ber t (Oberlahnstem ) Oberkut.
der Landw. a. T -, zuletzt von der Landw.-,,nf . 1.
Aufgeb., jetzt stcllvertr. Adi. beim Bez.-Koiii. Obei-
lahnstein, Eiuilius (Teutsch -Eylau , letzt ^ uu-
brira a " ) Oberlcut der Landw . a. D., zuletzt
von der Lau'dw.'Iirf . 2. Aufgeb., jetzt im Ers.-Bat.
des Jnf .-Rcgts . Nr . 87, Reinhard  lHvchft ) ,
Oberleut . d. Landw. a. D ., zuletzt von der Landw.-
^nf . 2. Ansgeb., jetzt beim Ers .-Bat . des Res.-Jnf .-
Reg'ts . Nr . 88, wurden zu Hauptlcuten  befor-
dert Schoos , Bosing (Liinburg a. L.), Offiz.-
Stellvcrtr ., jetzt beim Landft .-Jnf .-Bat . Limburg
a L. wurden zu Leutnants der Laiidw.-Jnf . 1.
Aufgeb., Reutener,  Oberleut , der Res. des
Kra 'ftfahr -Bats . (Limburg a. L.) , jetzt beim Ers.-
Bat . des Eisenb.-Bats . Nr . 4, wurde zum Hauptm.
befördert . . «

c=, N ek r u t e ir v e r e i d i g u n g. , Er>r dem-
würdiger Akt vollzog sich heilte früh mit der Ver-
cidigung der Rekruten des ungedienten Land¬
sturmes auf dem Marktplatz. Die Rekrntemrn
feldgrauer Uniform hatten au .drei Zeiten des
Platzes Aufstellung genonuueu, wahrend die vierte
Seite die 3. Kompagnie des hiesigen Landsturm-
Ersatz-BataillonS unter dem Kommando des Herrn
Hauptmanns B ü rb t i ii g einuahmen . .̂gr der Ätitte
d Platzes hatten sich General E x ii e r vom hiesigen
Gefangenenlager , Major Künkler  vom hiesigen
Landsturm-Ersatz-Bataillon , Major Lang,  Be-
zirkskommandeur von hier , sowie eine Anzahl an¬
derer Offiziere, Bürgermeister H a e r t e û lind
verschiedene Herren des Magistrats uttd der Stadt-
verord.-Vers. eingefundcu. Auch eine Abordnung
des Krieger-Vetcranen-Vereins „Teutonia " hatte
sich mit seiner Fahne, die übrigens bereits im Jahre
1813 dem nassaui scheu La ud sturm -Ba¬
taillon Limburg  vorangetragen wurde,
eingesunden. Ter feierliche Akt nahm sei¬
nen Anfang mit einem Choral , der durch
die Kapelle des Ersatz-Landstnrm -Bataillons Lim¬
burg vorgetragen wurde . Daun hielten Herr
Stadtpfarrer . Geist!. Rat Tripp,  Dekan
Oben aus  und Bezirksrabbiner ' Dr . Wein -
garten - Ems  dem Ernste des Augenblickes ent¬
sprechende Ansprachen. Nach einem weiteren
Choral leisteten die Rekruten den feierlichen
Fahneneid . General Exnex  brachte alsdann ein
Hurra auf den Kaiser ans , an das sich die Kaiser-
Hymne anschloß. Der Herr General nahm alsdann
die Parade der jungen Vaterlandsverteidiger , die
unter dem Kommando des Herrn Hauptmanns
Simon  stehen , sowie der Kompagnie des Laud-
sturm-Ersatz-Bataillons Limburg ab. Mit klingen¬
dem Spiel marschierten darauf die vereidigten
Rekruten nach der Tnriihalle zurück. Leider
herrschte während der Feier strömender Regen.

R echn n n g e n a u s s chr e i b e n ! Der
Detaillisten-Verband von Rheinland und West¬
falen macht bekannt: Mehr wie je ist es für den
Detailhandel unter den augenblicklichen kriegeri¬
schen Verhältnissen geboten, ans den Eingang der
Außenstände Bedacht zu nehmen. Wer heute Ware
von Herstellern oder Großhändlern beziehen will,
darf nicht ans langes Ziel rechnen, im Gegenteil,
viele Warengattungen , namentlich solche, welche
für Heereslieferungen in Frage kommen, werden
nur poch gegen sofortige Kasse verkauft : manche
Lieferer scheuen, sich sogar nicht, vorherige Einsen¬
dung des Gegenwertes zu bedingen. Daß unter
solchen gespainiten Verhältnissen auch der Detail¬
list seine Gelder zusammen halten muß, ist leicht
erklärlich. Wir richten daher an unsere Berufs¬
genossen die Aufforderung , setzt beim Jahreswech¬
sel die Rechnungen pünktlich auszuschreiben, der
Krieg ist noch nicht zu Ende und cs gilt auch im
neuen Jahre wirtschaftlich gerüstet zu sein. Gleich¬
zeitig - ergeht an das Publikum die freundliche
Mahuniig , den Kaufmann in dieser schweren Zeit
durch baldige Begleichung der Rechnungen zu un¬
terstützen.

^ Armeeliefcrnngcn.  Für die Dauer
des Krieges ist ein Bekleidungs -Beschaffungsamt
in Berlin W., Biidapesterstr. 132, Ecke Foßstr .,
eingerichtet. Dieses Amt deckt den Bedarf an:
1. Tuchen, 2. Leinen und Baumwollstoffen, 3.
Helmen, Tschakos, Tornistern , Tragriemen , Patro¬
nentaschen, Pistolentaschen, Leibriemen» Säbel-
koppeln, Ileberschnallkoppeln, Mantel - und Koch-
geschirriemen, Karrabiiierbalterienien , 4. Feld¬
flaschen. Labeflascheu. Trinkbechern, Kochgeschirren,
5. Tressen. Franzen , Portepees , 6. ' Trikot - und
Köperhenideii, Trikotunterhosen , 7. Brotbeuteln,
Zeltausrüstungen (mit Zubehör) , Zeltznbehör-
beuteln, 8. Signalinstrumenten mit Zubehör , 9.
Pelzen . Filzschuhen, Fnßschntzkappcn, 10. warme
Unterkleidung, 11. Packtaschen, Kochgeschirrsntera-
len lind Reitzeug für Neuformationcn . Das Ma¬
terial kann von dem Bekleidrings-Beschasfiingsamt
nicht gestellt werden. Angebote auf vorängeführte
Gegenstände nehmen fortan nicht mehr das
Kriegsministeriurn , Bekleidnngsabteilung , oder
die einzelnen Kriegshekleidungsäniter an , sondern
mir rioch das vorerwähnte Bekleidungs-Beschaf¬
fungsamt . Tie Angebote sind an die Hand¬
werkskammer  zu richten (für Handelsware
an die Handelskammer) , welche die Weitergabe
vermittelt . Die Anfertigung der Militärbeklei¬
dungsstücke (Waffenrock, Hose, Mantel usw.) oder
die Vergebung dieser Anfertigung , bleibt nach wie
vor Sache der Kriegsbekleidilngsnmter , denen auch
die Wahl der Anfertigungsstellen überlassen ist.
Die Bewerber bedürfen aber einer amtlichen Be¬
scheinigung der Handwerkskammer über die Lei-
stungsfähigkeit und Zuverlässigkeit, sowie darüber,
daß sie die Arbeiten im eigenen Betriebe unser-
tigen, also nicht. Zwischenhändler sind.

Provinzielles.
— Inhaber des Eisernen Kreuzes.

* Eisenvach, .1 Jan . Mit dem Eisernen KttPz
wurde ausgezeichnet der Obergefreite Johann
Zöller  von hier, der im Stabe des Reserve-Fnß-
Art .-Regts . Nr . 9 am Kriege gegen Frankreich teil¬
nimmt.

Eisenbahnunglück.
ln Hvchstadt-Däringheim , 6. Jan . Ans der

hiesigen Station entgleisten heute Nachmittag
mehrere Wagen des Personenznges 320 von
Frankfurt a. M.-Ost nach Hanau . Drei Wagen
schlugen sofort mn, vier andere blieben in den
Gleisen hangen. Von den etwa 25 Insassen der
nmgeworfenen Wagen wurde eine Frau zu
Tode  gedrückt, eine andere schiver am Leibe und

,an der Brust gequetscht. Etwa 10 Personen erlitten
mehr oder minder arge Hantabschürsungen. Von
Manksnrt traf nach kurzer Zeit ein Hilfszug mit
Imitats - und Arbeitspersonal ein. Wie das iln-
46'ck äpnnte noch nicht seftgesiellt werden.'

" Aus Nassau , 6. Jan . D e r S t and der
Saaten  im Regierungsbezirk Wiesbaden war
nach amtlichen Berichten int Monat Dezember fol¬
gender: Die Aussaat des Wintergetreides erlitt
wegen der durch den Krieg geschaffenen Verhält¬
nisse eine bedeutende Verzögerung und war selbst
am 1. Dezember noch nicht überall beendet. Die
Anbaubläche früherer Jahre wurde erreicht, tu
manchen Gegenden des Bezirks sogar überschritten.
Tie frühen Saaten sind gut anfgegangcn und zei¬
gen durchaus befriedigenden Stand . Die Roggen¬
felder habe», besonders in den Kreisen St . Goars¬
hausen, Wiesbaden, L i m b n r g und Höchsta . M.
so sehr unter .Schneckensraß gelitten, daß häufig
ein Nmpflügen nötig wurde . Erfreulicherweise
trat nach der Neubestellung anstelle des Roggens
noch Weizen. Junger Klee und Luzerne zeigen fast
überall guten Stand . Wiesen und Weiden hatten
noch bis in den November hinein guten Nachwuchs.

□ Höchst, 0. Jan . Ein hiesiger Bürger hat bis
auf Weiteres jeglichen Bezug von Frühstücksbröt-
chen aiis Weizenmehl für seinen Haushalt abbe¬
stellt und sich verpflichtet, die dadurch erwachsenden
Minderausgaben von monatlich 6 Mark dem
Roten Kreuz zuzuführen . In einem öffentlichen
Aufruf weist jetzt der Landrat Dr . Klaus er  aus
dieses Beispiel hin und fordert zur allseitigen
Nachahmung auf. Der Landrat selbst hat sich so¬
fort der Bewegung als zweiter an geschlossen.
Gleichzeitig richtet er an die Kreisbewohner die
Bitte , während des Krieges nur noch Kriegs - uns
Kominßbrot zu essen und jeden Knchengennß im
Hause grundsätzlich auszuschalten. »

Kirchliches.
7f- Limburg , 7. Jan . Es ist ein überaus er¬

hebendes Gefühl für die 25 Millionen . Katholiken
des deutschen Reiches, Haß an den vier Tagen von
eilte bis zum Sonntag allüberall in nnserm lie¬

ben deiitscheii Vaterland in unfern Gotteshäusern
eine feierliche Andacht zum Allerheiligsten Sakra¬
mente des Altars und z»m heiligsten Herzen Jesu
gehalten wird . Millionen liegen dann in ein-
miitigeiii Gebete vor den Altären ans den Knicen
und riifen zu dem barmherzigen Gott uni seinen
allmächtigen Beistand für unser Vaterland , um
den endgilkigen Sieg unserer Waffen, nni reli¬
giöse Erneuerung des Volkes und Verzeihung für
unsere Sünden . Mit dem einmütigen Gebete ist
der Empfang der hl. Sakramente , vielfach nach
dem Belieben der Gläubigen auch ein Fasttag als
Sühne und am Sonntag unsere feierliche Weihe
an das heiligste Herz Jesu verbunden , dessen Lita¬
nei wir alles zu verdanken haben, was der göttliche
Heiland in seinem Leben, Wirken und Leiden, be¬
sonders auch in der Stiftung der Kirche und in der
Einsetzung der hl. Sakramente für uns getan bat.
Hiex wird am Sonntag der hochwürdigste Herr
Abt Konrad von Marienstatt im Dom ein feier¬
liches Pontifikalamt halten und nachmittags um
fünf Nhr die Schlnßandacht mit der Weihe an das
heiligste Herz des Erlösers sein. Mögen sich alle
Gläubigen aller Orten , denen es nur irgend mög¬
lich ist, an diesen Gnadentagen in den Gotteshäu¬

sern zu ihrem und des Vaterlandes Heil in instän¬
digem Gebete zusammenfinden!

Bischof «ud Mittrlstand.
* Ai»1t»a, 6. Jan . Das „Kirchliche Aintsblalt

für di-e Diözese Fulda " veröffentlicht folgenden
Erlaß des Hochw. Herrn Bischofs  Joseph
Damian:

„Die Not der Zeit muß an die Mildtätigkeit in
unfern Tagen große Anforderungen stellen: für
viele Zwecke heischt man Gaben , Gott Dank, nicht
erfolglos . Die Gebefreudigkeit unseres Volkes ist

'erstaunlich und herzer.hebend, begeisternd für un¬
sere Soldaten , tröstend für «die Zurückgebliebenen,
die Verwundeten und alle, die unter diesem furcht¬
baren Kriege leiden.

Zn den letzteren gehört auch der Mittelstand:
Die kleinen Gewerbetreibenden , Handwerker und

' Kaufleute . Sie waren seither schon übel daran,
waren, durchweg schlechter gestellt als bessere Ar¬
beiter nnd rangen oft geradezu um ihre Existenz.
Darum wurde schon seT Jahren von berufener
Seite ans die soziale Liebespflicht aufmerksam gc-
inackit. diesem Stande , dessen Erhaltung dringend
notwendig ist, zu Hilfe zu konmken. Das verlange
das Solidaritätsgefühl , welches auch die Interes¬
sen anderer , namentlich notleidender Stände , nie
aus dem Auge verlieren dürfe. Verschiedentlich
haben auch Generalversammlungen der Katholiken
Deutschlands Anträge angenommen , die empfeh¬
len, den kaufmännischen und gewerblick>en Mittel¬
stand dadurch >zu unterstützen, daß man ihn bei
Vergebung von Arbeiten und bei Einkäufen nach
Möglichkeit berücksichtigt. Damit sind die Mittel
angegeben, wie man ohne große Opfer den Mittel¬
stand wirksam fördern kann. Wenn es deshalb
seither schon als eine Pflicht der christlichen Liebe
erschien, mit diesen Mitteln den kleinen Gewerbe¬
treibenden , den Handwerkern nnd Kaufleuten zu
Hilfe zu kommen, dann ist dies in den gegenwär¬
tigen Zeitlünfeii , wo dein Mittelstände durch Ein¬
berufung der militärpflichtigen Väter und Söhne
viele Kräfte entzogen sind und Handel n. Gewerbe
stocken, doppelt nötig . Ich spreche demgemäß die
Erwartung uns , daß die Herren Geistlichen und
kirchlichen Institute bei Anschaffungen und bei
Vergebung von Arbeiten , vor allem den Mittel¬
stand berücksichtigen und ersuche den Hochw.
Klerus , in diesem Sinne auch bei passenden Ge¬
legenheiten ans das katholische Volk einznwirken
und besonders die Angehörigen des Mittelstandes
selbst zu ermahnen , bei ihren Standesgenossen zu
kaufen und arbeiten zu lassen.

Eine bittere Wahrheit für Frankreich.
Rom, 3. Jan . Von einem direkten Zeugen des

Gesprächs erhielt ich folgende Mitteilung : Mon-
signor Giannini,  apostolischer Delegat
Syriens,  legte beim dortigen türkischen
Gouverneur  energischen Protest gegen die
Vertreib u n g der sran  z ö s i s che n M i ssi o-
n ar  e und die Beschlagnahme ihrer Güter ein. Der
GouverneM antwortete : Sehen Sie , Monsignore,
meine Regierung behandelt diese französißsie Mis¬
sionare während des Krieges mit Frankreich genau
so. wie die französische Regierung  diesel¬
ben Her r e u in F r i e'd e n s z c i t e n behan¬
delthat.

kvcr Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am vaterlande u. macht sich strafbar.

Gerichtliches.
Beschimpfung eines deutschen Kriegergrabes.

II . Metz, 0. Jan . Eine kaum glaubliche Be¬
schimpfung eines deutschen Kriegergrabes ließ sich
die 66 Jahre alte Witwe Chamant aus Ley _zu¬
schulden kommen, die dieserhalb vor der hiesigen
Strafkammer erscheinen mußte. Die Angeklagte
hatte in Ley eine Besitzung, in deren Nähe in den
ersten Augusttagen ein heftiger Kampf zwischen
Deutschen und Franzosen tobte. Bei der Beerdig¬
ung der gefallenen Krieger fand ein Deutscher
seine letzte Ruhestätte in der Nähe der Besitzung
der Angeklagten. Diese besaß nun die Gemüts¬
roheit, das Grab des toten Deutschen mit Mist^zu¬
zudecken. Als sie von einem Gendarmen darüber
zur Rede gestellt wurde, entschuldigte sie sich damit,
daß die toten Franzosen ja auch nicht in geweihter
Erde bestattet würden . Der Gendarm erstattete
darauf Anzeige und die Frau wurde in Unter¬
suchungshaft genommen. Vor Gericht behauptete
sie, der Verwesungsgeruch aus dem Grabe sei sehr
stark gewesen, sodaß sie ihn durch das Zudecken mit
Mist habe beseitigen müssen. Das Gericht ahndete
die rohe Tat der Angeklagten mit nnr einer Woche
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde. .

Vermischtes.
Kein Fasching i» Wien.

Wien, 2. Jan . Tie Wiener Polizeidirektion er¬
läßt ein Verbot der Abhaltung sämtlicher Tauz-
'nnterhaltnngen in öffentlichen Lokalen während des
kommenden Faschings. Das Tanzverbot erstreckt
sich auch auf alle Unterhaltungen von Vereinen, die
in öffentlichen Lokalen stattsinden sollten.

Man muß sich zu Helsen wissen.
II . Mülheim -Ruhr , 6. Jan . Man schreibt der

Miilheimer Zeitmig : Das Ikotexamen war glück¬
lich bestanden. Jetzt kam cs für den neugebackenen
Referendar daraus au , bei einem Regiment ange¬
nommen zu werden, , damit er das Examen nicht
noch einmal wiederholen mußte. Alle Regimenter
waren Mit Freiwilligen überfüllt . Ta kam ihm
eine Idee . Er ließ sich in die Liste der Arbeits¬
losen eintragen , weil er gehört hatte , daß Arbeiter
ohne Beschäftigung alsbald eingestellt würden.
Binnen 48 Stunden war der arbeitslose Referen¬
dar schmucker Musketier im 14. Infanterie-
Regiment.

* Mitten i m Leben sind ini r v om
Tob umgeben!  In einer Dezeinber-Nnmmer
der Lodzer Zeitung -finden wir Berichte über das
Aussehen der Gegend um Lodz nach dem Kriege.
Ans Hula schreibt ein Berichterstatter dem
Blatte : . . . . Neben den Derschanznngen-liegt ab¬
gerissener Stacheldraht und davor liegen zahlreiche
Leichen. In der Nähe liegt die Leiche eines rus¬
sisch  e n Soldaten , eines Pole  n, er ist gestorben,
während er betete, denn in feinen Händen befindet
sich noch der Rosenkranz, i>nd neben ihm liegt eine
Medaille mit dem Bildnisse der Mutter Gottes.
Nicht weit davon liegt die Leiche eines deut¬
schen  S o l d a t e ii, gleichfalls eines Polen . Ihn
traf die tödliche  5t u g e l in denr Augenblick,
als er einen Brief an seinen Vater
schrieb.  Er hatte nnr Zeit , den Brief zu da¬
tieren und zir schreiben: „L leb e r Vat e r ! I ch
h i n — g e s u n d . . ."

Der Weltkrieg.
Die heldrnmütigen Kämpsc der Deutschen vor

Warschau.
ltzeuf, 6. Jan . lieber die Schlacht in Polen

wird dem „Echo de Paris " auf Grund russischer
Zeitungsberichte ans Petersburg gemeldet: Die

'Känisife um Sochatsckew zeigen deutlich, von welcher
Wichtigkeit es für Deutschland ist, Warschau zu
nehmen. Um sich den Weg zur polnischen Haupt¬
stadt zu bahnen, hat Hindenbnrg 14 Armeekorps
ans dem linken Weichsel-Ufer konzentriert . Dazu
kommen sechs bis sieben andere Korps , die von der
Westfront kamen. Allein auf dieser Linie von 19
Kilometer waren fünf deutsche Armeekorps ausge¬
stellt mit je 150 Kanonen , die schwere Artillerie gar
nicht mitgerechnet. Die Deutschen kämpften Tag ii.
Stacht, besonders zogen Jie Nachtkämpfe vor. Es
kam vor, daß sie einen Sturm bis 11 mal in einer
Nacht wiederholten. Kaum war ein Angriff be¬
endet, als auch schon neue Truppen über die russi¬
schen Gräben hergestürmt kamen, so daß die Russen
nicht einmal Zeit hatten , ihre Toten foctziischaffen
und über diesen der Kampf Mann gegen Mann
forttobte . Die deutschen Offiziere feuern ihre Leute
zunr Siege an . Man kann sich kaum ein Bild von
dein fürchterlichen Anblick dieser Kämpfer machen,'
die in gescksioss. Reihen beim gespensterhaften Auf¬
leuchten der Scheinwerfer vorstiirmten , die Augen
weit aufgerissen, mit wilden Blicken, die Musik an
der Spitze, stürzten sie unter Hurrarufen in das
Feuer der russischen Maschinengewehre.

Neue türkische Erfolge.
Koustantinopel , 6. Jan . Der türkischê Oleneral-

stab macht bekannt : Gestern kam es im Schwar¬
ze n Meer  bei S i n o p e zu einem Zusammen¬
treffen zwischen zwei türkischen  K r e n z>e r n
und einem aus 17  Einheiten zusammengesetzten
r u ss i sche n G e schw a d e r . Einzelheiten fehlen
noch. Auf jeden Fall vermochte der Feind trotz sei¬
ner numerischen Ueberlegenheit n i cht, unsere
Schiffe zu b e schädi gc n.

Stach heute angelangten Nachrichten errangen
unsere Truppen im Verein mit den verbündeten
Stämmen in Aserbcidschan noch weitere Erfolge
außer dem Sieg bei M i n am d o a b» Die Russen
verloren auf ihrem Rückzuge z w e i G e schü tze u.
zahlreiche Gefangene . Südlich M i a n d o ä b schlug
eine andere türkische Kolonne den Feind und erbeu¬
tete eine beträchtliche Menge von Waffen und
Milnition . ' '

Tie Russen i» Oberungarn.
Budapest, 6. Jan . „Ez Est" meldet : Ein Teil

der im Komitat Ung eingedrungenen russischen
Truppen ist durch das Lyntatal in das Komitat
Berek 'eingedrungen . Die Russen̂ waren _ wohl
numerisch im Uebergewicht, unsere Truppen stellten
sich ihnen jedoch in neugruppierten günstigen Posi¬
tionen entgegen, und es gelang ihnen, den Gegner
in Kürze wieder z n r ii ckz n d r ä n g e n. Die Lage
ist nicht beunruhigend , was/daraus hervorgeht, daß
die Acetonfabrik Perasseny ihren Betrieb svrtsetzt.

Roch ein Sohn Garibaldis gesallen.
Rotterdam , 6. Jan . Der zwpeite Sohn Gari¬

baldis wurde , einer Depesche ans Paris zufolge,
ebenfalls gelötet. ' • ,

Austausch dcr gesniigenen Invalide », "ä.
Genf, 6. Jan . Dcr Vatikan ionrd? durch de»

Pariser Kardinal Amette von der Zustimniiliig
Frankreichs in der Frage des Jnvaliden -AnK-
tansches nnterrichtet . . i

Deutsche Reservisten im Scgelbvvt.
Der wackere Geist, der den nicht gefangenen Rest

der „Emdeii"-Maniischaft treibt,ans einem minder¬
wertigen Fahrzeuge erfolgreich den Kaperkrieg ivei-
terzufiihren , steht nicht vereinzelt da : er ist viel¬
mehr der Geist, der die gesamte deutsche Wehrmacht,
Heer und Flotte , erfüllt . Ein Hauch dieses herr¬
lichen Mannesgeistes weht uns auch ans der nach¬
stehenden Depesche an:

Rom, 6. Jan . In Cagliari ans Sardinien ist
ein Segelboot  mit 6 deutschen Reservisten ein-
getroffen, die aus Lissabon kamen nnd den eng¬
lischen und französischen Kreuzern glücklich entwischt
sind. Hoffentlicht gelingt es den tapferen Lands¬
leuten, vollends den Kontinent zu erreichen.

Ein neuer Völkerrechtsbrnch.
451». B e rl i n, 7. Jan . (Drahtücricht.) Unter

der Ueberschrist „Ein neuer Völkcrrechtsbruch dcr
Franzosen" teilt der Lok.-Anzeiger mit, daß eine
deutsche  O s s i zi c r s p a t r o n i l l e im Sep¬
tember mit einem Aufträge gegen Fontainebleau 88
Km. vor die Front vorgetrieben wurde. Als sie
nach Vollziehung ihres Auftrages zurück wollte, sah
sie sich hinter der französischen Armee. I » ständi¬
gen Zusammenstößen mit dem Feinde verlor sie dir
gesamte» Pferde . Drei Wochen lang marschierte»
sie zu Fuß , um unsere Truppen zu erreichen. Sie
sähe» sich schließlich gezwungen, sich zn ergebe».
Niinmc'hr wurden sic vor ein Kricgsgerich tgestellt
und luegen Zerstörung feindlicher Hindernisse und
Plünderung , deren man sie ohne weiteres anklagte,
zn 5 I ahreu Gefängnis  verurteilt . Der
Lokalanzeiger hegt das sichere Vertrauen , daß die
deutsche Regierung in diesem Falle mit genau der¬
selbe» Energie Vorgehen werde, die sic anläßlich der
Verurteilung deutscher Sanitäts -Offiziere und
Mannschaften an de» Tag gelegt habe.

Der türkifch-rnssischc Krieg.
Koustantinopel , 6. Jan . Mitteililngen des

Großen Generalstabes : Unsere aus der Richtung
Sowai nnd Bagirgue  vorrückendcn Truppen
haben 'Nrmia , einen wichtigen Stützpunkt der
Russen, besetzt.

Rach dem unentschiedenen S e e g e f e cht das
gestern zwischen der russischen Flotte und türkischen
Kreuzern stattfand , hak die russische Flotte ein
italienisches .Kauffahrteischiff in Grund gebohrt,
obwohl es seine Flagge gehißt hatte.

Eine Million französischer Verluste.
Nach einer Meldung der „Kreuzzeitmig" aus

Brüssel wird in amtlichen französischen
Kreisen  der französische Gesamtverlnst vom 4.
August bis 20. Dezember auf nahezu 1 Million an
Toten , Verwundeten nnd Gefangenen angegeben,
darunter 20 000 Offiziere.

Kommandiererlder Generalv. Litzmarin.
WB . B e rli Ii, 7. Jan . General v. L i tz Nla II u,

der mit der Gardedivision de» Durchbruch bei
Lodz  durchsührte , nimmt , nachdem er zum Geue-
ra ! der Infanterie und zum Komiaandiereudru
General eines Reservekorps ernannt wurde,
schmerzlich bewegt Abschied von seiueu lieben Kame¬
raden von der 3. Garde -Jnfanterie -Divisio». Er
sagt i» einem Divisionsbefehl : Die schönsten«ud
stolzesten Tage meines Daseins habe ich mit Euch
zusammen verlebt in gemeinsam erlittener Not und
Gefahr . Der gemeinsam erstrittene Waffenerfolg
hat uns fest zusammengekettet.

Beschießung von Soifforrs.
WB , L y o n, 6. Jan . Rouvelliste meldet aus

Soissons:  Tic Beschießung von Soissons hat
am 1. Januar wieder begonnen. Das Viertel lärrgs
der Aisne hat schwer gelitteu ebenso ei» neues
Viertel im Rordwrsten der Stadt.

Telegramme»
Ein Llltimalunr der Anion an Mexiko?

A m ft t r b ft m, 6. Jan . „Daily Telegraph mel¬
det : Die Bereinigten Staaten  haben ei»
Ultimatum  a » M e x i ko gerichtet, worin ge-
sagt wird, das? dcr erste Zusammenstoß, der jenseits
der Grenze in der Gegend von Raco und Douglas
fallen werde, znm Resultat haben werde, daß die
Vereinigten Staate » die Feindseligkeiten
eröffnen  werden.

Handels-Nachrichten.
* Frankfurt , 4 Januar . Am heutigen Grtreidema rN«

stellte» sich die Preise wie folgt : Weizen : hiesiger und
kurhesstscher 00.00 - 00.00, Wetteraner W. 27.65—00.00,
Roggen : 23.65 M . Gerste : hiesigeu. Wetterauer23 .50
H a f e r : 22 30. Mais : 00.00 00.00. Ai eh l : Weizen-
mehl Nr. 0 43.00—41,50 Kleie : 15.00- 00.10. Alles
per 100 Kg- netto loko hier.

Konkurse des Jahres 1914.
Im Jahre 1914 sind nack der Zeitschrift „Die

Bank" 7738 Konkurse (gegen 9775 i. V.) eröffnet
worden und zwar im ersten Halbjahr 4487 (1913:
5266), im zweiten Halbjahr , das fünf .Kriegs-
monate einschließt, 3251 (i. V. 4509). Ans dem
starken Rückgang der Konkiirse, die namentlich das
zweite Halbjahr aufweist, dürfen Rückschlüsse ans
die wirtschaftliche Lage natürlich nur mit Vorsicht
gezogen werden. Demi der Schutz, den die CZesetze
heute den schwachen Schuldern gewähren , und dre
Geschästsaufsicht, die in zahlreichen Fällen an dir
Stelle des Konkurses tritt , haben die Ziffern er-
heblich beeinflußt.

Abonnemets ans „Illustrierte Wäsche-Zeitung"
für nur 25 Psg . pro Nummer oder 75 Pfg . pro
Oartal frei Haus durch alle Buchhanöliingeu und
Postanstalten . Probenummern bei crsteren und
dnrcki den Verlag I . H. Schweriu . G. m. b. H., Ber.
lin W. 57. Man achte genau ans Titel und Verlag
dieser im 25. Jahrgang erscheinenden Blattes!



| Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Bei der Auszahlung der Qnarticevergütnngktt hat
cs sich gezeigt, daß bei der jetzigen Einteilung der Andrang
zu groß ist und die Empsangsbcrechtigten oft längere Zeit
warten müssen. Die Zahltage sind deshalb vermehrt wor¬
den und findet die Auszahlung nunmehr nach folgender
Ordnung statt.

Zahlungs -Ordnung.
1. Dienstag den 12. Januar 1915 , vormittags

8, » bis 12 Itljr, für die Quartiergeber der Marklstraße,
Marktplatz, Mühlberg, Neumarkt, Nonnenmauer, Offheimcr-
weg nnd Oranicnsteinerivcg.

Mittwoch de« 13. Januar 1915 , vormittags
von 8 /•! vis 12 Nhr, für die Quartiergeber der Park-
straßc, Plötze, Piarrweg , Kl. Rohr, Rohrweg und Römer.

3. Donnerstag den 14. Januar 1915 , vormit¬
tags von 8 /« bis 12 Nhr, für die Quartiergeber der
»osengasse, Roßmarkt. Kl. u Gr . Rätsche, Sackgasse, Vo
dem Schafsberg, Hinter dem Schafsberg, Am Schafsberg u
Ächaumburgerftraße.

4.  Dienstag den 19 . Januar 1915 , vormittags
von 3 ' 2 bis 12 Nhr, für die Quartiergeber der Seiler¬
bahn, Stephanshügel, Obere und Untere Schiede, Schleu¬
senweg, Schiebgraben und Untergasse.

r> Mittwoch de« 20 . Januar 1915 , vormittags
«Olt 8 -■bis 12 Nhr , für die Quartiergeber der Wall-
straße. Schlenkert, Walderdorffstraße. Wasserhausweg, Weil-
burgcrstraße und Weiersteinslraße.

6 Donnerstag den 21. Januar 1915 , vormit¬
tags 8 '/s bis 12 Nhr, für die Quartiergeber der We ner-
Sengerstraße, Wlesbadenerstraße, Wicsenstraßc, Dr Wolfs-
straße und Wörtdstraße.

Limburg, deu6. Januar 1915.
Der Magistrat.

_ _ Haerten.Freibank7
Freitag, den 8. Jan . 1915, von 2 'F- 3 '/-Uhr nach¬

mittags : Rindfleisch, roh, ä Pfd, 50 Psg.
Fleischhändlern, Bictzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibaukflcisch verboten , Gastwirten und Kost-
geben, nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Todes- f Anzeige.
Allen Verwandte ft und Bekannten die traurige

Nachricht, daß cs Gott dem Allmächtigen in seinem
j unerforschlichen Ratschlüsse gefallen hat , heute
I morgen um 7 Uhr meinen lieben , guten Gatten,
unseren treusorgenden Vater. Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel, Herrn

Peter Ries
nach langen, schweren, mit großer Geduld crtragc-

| nein Leiden , versehen mit den hl. Sterbesakramen¬
ten, im Alter von 55 Jahren zu sich in die lüwfg-keit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Klara Ries u. Kinder.
Limburg , Weinähr, 6. Jan. 1915.
Die Beerdigung findet am Samstag den 9. Jan.’

nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehausc Holzheimcr-
strassc 70 uus statt.

Feierliches Exequienamt Montag 73/* Uhr imDom.

ln der Blüte abgerissen,
Eilst du früh dem Grabe zu;
O, so nimm zum Sterbekissen,
Uns’re Tränen mit zur Ruh’,
Die Scheidestunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie!

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei Ypern
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Joseph ßHichwein
Reservist des Garde-Grenadier-Regt. Augusta No. 4
’m Alter von 27 Jahren.

Obcrzeuzlieim , 6. Januar 1915.
Familie Joh Reiciwei ,

Müller.

Ttädt. Schlachthos Berwaltung.

Bekanntmachung.
.Ein schwarz- und weißgefleckter Jagdhund zuge¬

laufen. Gegen Erstattung der Gebühren abzuhoten.
Limburg, den7. Jannar 1915.

_ _ _ Polizeiverwaltung.

Holzversteigerung.
Montag , den 11. Januar 1915 , vormittags

10 Uhr anfangen- ,
werden in hiesigem Gemeiudemald , in bei, Distrikten:
Neuwies , Bettelpsad, Kreuzbuch und Hirschkopf:

605 Rm . Buchen-, Scheit- und Knüppelholz,
2835 Stück Buchen-Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Ncuwies.
Herschbach, den 5. Januar 1915.

"118 Ebm , Bürgermeister.

Holzversteigerrrngl
Montag den 11. Januar 1915 , vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im Hestricher Gemeindcivald,- Distrikt 33 und 34
Todtenberg

809 Rm . buchenes und eichenes Scheit - und
Knüppelholz und

5565 buchene Wellen
zur Versteigerung. 4017

Heftrich, den5. Januar 1915.
Bartmann , Bürgermeister.

»Min inn Mi Mg.
31m Freitag , 8 . Januar , abends » '/. Nhr wird der

Militaroberpfarrer für das I. und XX. Armeekorps Herr Dr.
Pörtner  aus Alleinstein im großen Saale der „Alten
Post" zu Gunsten des Kreisvcreius vom Roten Kreuz einen
öffentlichen Bortrag mit Lichtbildern halten über das
Thema: „Kriegserlebniffe in Ostprensjen nnd Rnssisch-Polen ."

Eintrittspreise : Nummerierte Plätze 1.00 Mk
. „ Nichtnummerierte Plätze 50 Psg.

Militär vom Feldwebel abwärts , Schwestern, Helferinnen
und Brüder in Tracht, sowie Sanitäter in Nniform 20 Psg.

Höhere Beiträge werden im Interesse der guten Sache
gern angenommen. 4032

I«inM Im  fttWertins in Ritt»Kreuz
Büchting.

Steifer Hut am Sonntag
nach Weihnachten im D 0 m
vertauscht  morde». Abzu-
geben Austraße 4 bei Heinrich
Schoth. 40^9

la.

Zum 10 . Januar!

Herz) ein-Litanei
mit dem

>Winterwarc ), p. Ztr . M . 10,
Tpeisembhrcn „ ,, 4.50
ab hier Nachnahme. 3054

Jacob Fron » jr . ,
Vallendar a. Rh

z« llWl,er.gM« kl
n.ftohtlunDigei anann
zum Einkassteren von Rech¬
nungen rc. in dauernde
Stellung gesucht.

Beiverbungen mit genauen
Angaben über bisherige
Tätigkeit u . Lohnansprüchen
befördert unter K . -4021
die Expedition .-

Weg« an Dos MW Mz Sela
empfiehlt 4019

Limburger Vereinsdruckerei.

MfM ?Des mm  LiMg.
MW U SMI11I« :

3 /-"/» für alle Beträge bei täglicher Kündigung
® A°/o für Bormundschastsgeld und für Beträge von
«000 M. bis 10 000 M. gegen ?iahreökündigu»g.
4 Jo  für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jayres-

kündigung. 45(1
„Annahme von Depots".

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, beim Hinscheiden und bei
der Beerdigung^ unserer lieben, teueren , unvergeß¬
lichen nun im Herrn ruhenden Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharina Bogner
1 fürdiegestistetenhl .Meffen . diereichlichenKranz - und
Blu nenspenden sagen wir Allen, besonders auch
ihren Mitschülerinnen unfern herzlichsten Dank.

Limburg, den 7. Januar 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Bogner.
Du bist nicht tot.
Schloß auch Dein Auge sich,
In nnsern Herzen lebst Du ewiglich.
So liebreich warst Du immer.
So treu, so brav Dein Herz,
O, Dich vergißt man ninnner,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst so gut, starbst viel zu früh
Wer dich gekannt, vergißt Dich nie,
Ruhe sanft ! Auf Wiedersehen!

Holzversteigerrmg.
Montag den 11. Januar , vormittags 10 Uhr

anfangend,
werden im Altendiezer Gcmeindewald/Distr . Lichten eichen,
Reifheck . Heilgeswies und steinrück

4 Eichenstämme von 2,39 Fstm., 37—44 Durchm,
15 Buche,istämmev. 11,81 Fstm., 39—72 Durchm.

785 Nadclholzstangen 1. bis 6. Kl.,
400 Rm. Buchen Scheit und Kniippel,

4130 dergl. Wellen versteigert.
Altendiez, den4. Januar 1915.

3095 Sprenger , Bürgermeister/

Dolzversteigerirn^
Am Montag » den 11. Januar 101 » vormit¬

tags 10 Uhr anfangend
werden in den hiesigen Stadtwalddistrikte „Hub " Abteilung
5, 7 und 10 die nachverzeichneten, an guten Abfuhrwegen
lagernden Holzsortimente öffentlich meistbietend versteigert.

10 Stück Eichen-Stämme mit zusammen 2,31 Fstm.
214 Rm. Buchcn-Scheit

87 «t.  Buchen-Knüppel
440 Rm. Reiser
Der Anfang wird in Abteilung 7 in der Nähe des

Fricdbofes gemacht.
Westerburg, den 28. Dezember 1914. 9773

Der agistrat : Krapp ei.

Lclraimtmachuiig.
Laut Beschluß unseres Vorstandes und Auffichtsrates

vom 3l . Dezember 1914 ist nachstehender Zinssatz an

Tie Gememoea Tau >or », Dorchheim , Ella, , Domvacv,
Eisenbach, Eschhofen, Frickh fen, Fussingen, Hangenmeilingen,
Hausen, Heringen, Henchclheirn, Hintermeilingen. Lahr,

!Langendernbach, Lindenholzhausen, Mensfelben, Mühlbach,
Nauheim, Neesbach, Niederzeuzheim, Niederbrechen, Ober
brechen. Linier, Malmencich, Mühlen , Nieder cyer, Ober-

j felters, Oberweyer, Oberzeuzhcim, Ohren, Steinbach. Schwickers¬
hausen, Staffel, Waldmannshausen baden in reichem Maße
Brot , Eier, Butter , g räucherte Fleischmaren, frisches Fleisch,
Kuchen, Cigarren, Cigaretten, Wein, Fruchtsaft, Obst usw.
geliefert

Herzlichen Dank sagt allen freundlichen Gebern die
[ Oberschwester der V. E. St . - 3099

Frau Rcutener.

Nachdem die V. E. St . zu Limburg 4 Monate in
Tätigkeit ist, möchten wir allen Gemeinden der Kreise Limburg,
Marienberg, Westerburg recht herzlichen Dank sagen für ihre
große Op.fersreudigkeit, Liebesgaben an die durchkommenden
Verwundeten zu spenden. Nicht allen von ihnen war an den
Ablieferungstagen Gelegenheit geboten, Berrvundetentrans-
Porte zu sehen, und somit konnten viele von ihnen nicht Zeuge
der großen Dankbarkeitu . Freude der armen Verwundeten sein.
Wir haben uns den Soldaten gegenüber verpflichtet, allen
freundlichen Gebern Dank und Grüße zu übermitteln, und
entledigen uns auf-diesem Wege des gegebenen Versprechens
Gleichzeitig bitten wir unsere Liebestätigkeit aus der V. E. St.
auch weiterhin gern und reichlich zu unterstützen. 4000

Die Oberschwester des V. E. Lt. zu Limburg
Frau Reutener.

unserer Kasse vom 1. Januar 1915 ab. festgesetzt worden:
1. Für Tpareiulageu 4 1/» °/o.
2. Für sämtliche Darleh « , Hypotheken , Güter

flciggelder und Eessiouen werden 57>°/o
berechnet.

Möllingen , den4. Januar 1915.

il 'mgener6|ar-und MleWW
E. G. mit unbeschränkter Haftpflicht.

4020  Der Borstaud.

Pintkarlen liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei.

Unterstützt unsere
Flieger

durch Kauf von

l.uWlirer-l.oLenä3 M.
Ziehung bestimmt 7 , 8. und 9. Januar.

Hauptgewinn 60000  Mki H

sowie ä S UMf*
Ziehung 19. und 20. Januar.

Hauptgewinn 60000  Mki
Porto 10 Psg., jede Liste 20 Psg ., versendet 71

Jos. Bonoelet Uluio.»ktsm-llK!iiliU8i«!!ie!!!e.
Coblenz , nur Jesuitengasse.

Regenschirme
- aparte Neuheiten.

Öpazi *-*i stöck«
grösste Auswahl. 3002

Limburger Scnirmfab ik

I, Diezerstr.
vis-a-vis der Stadt Diez.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-Anmelduug
für Privatwohnungen

sPolizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei uns vorrätig , Stück 5 Psg.

Morset MsMerci.

Besten Ersatz für
Petroleum

liefern 86

Glaser & Co .,
Wiesbaden. Fernruf 746.

Platz-Bertreter
gesucht, von erster Mar
garine-Fabrik« Bei Bäcker
und Kolonialwaren -Händler
eingeführte Herren erhalten
den Vorzug.

Ausfuhr !. Off. unt . F. 0. N.
513 an Rudolf Mosse, Frank¬
furt a. M. 89

Sämtliche

fl
offeriere 70

Münz& Brühl
Limburg, Telefon 31.

Einen 8 UV' | k4kat
Monat altenNR
zu verkaufen. 4026

Anton Klein in Dorchheim.
Ein Kuhkalb , 6 Wochen

alt, sehr guter Abstammung,
teht zu verkaufen bei

-lull . Sehern ' III.
4030 in Heuchelheim.

Jür Landwirte.ÄlüMitilftr,
ca. 500 Ltr. haltend, zu M.
20 bis 25 zu verkaufen. Off.
unter 8. 1386 an 0. Frenz,
Auu.-Exp-, Mainz. 87

für , der jetzigen Zeit ent¬
sprechende Neuheiten, gegen
hohe Bezahlung sofort ge¬
sucht. Offerten unter A. B.
1an Haasenstein &VoglerA. 6.
Worms a. Nh. 85

Gebrauchter Fedcrhand-
drückwageu und Markt¬
stand zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8. 4023 an
die Expedition.

Ein guter Herd , 3 gute
Weinfässer und 2 indische
Legenten billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition
des Blattes . 4025

Gesucht
1 gr. 1. Etage resp. 2 Woh¬
nungen von8—lOZimmern
zuin 1. April . Offerten er¬
beten an Frau 8. Kramsta,
Bahnhofstr . 9. 3093

Großes schön Nlöbliertes
Zimmer zu vermieten.

Obere Schiede 12. 4015

l müicrte Immer
ui We

zum loApril zu mieten ge¬
sucht. Angeboten erbet, unt.
Nr. 3084 an die Exp d Bl.

Au älteres Wü
zu verk. Näh. Exp. 4040

AlliSkl
auf

Militär-Mantel und
Militär Hosen

für unsere Werkstätten, sowie
für Heimarbeit werden so¬
fort eingestellt. 88

scheueru. Plant,
Kleiderfabrik. Mainz.

MWnenswA,
Bauschlosser,

Kesselschmiede,
Schmiede

zum sofortigen Eintritt bei
lohnender Beschäftigung

gesucht.
,1. 8 . Fries Sohn,

48 Frankfurt a. M. Süd.
Für einen träfngen Waisen¬

knaben wird zu Ostern ein
StöreintrleöMiftec

gesucht. 9785
Näheres Expedition.

Junget MgudMe
auf sofort gesu ui. 9783

Metzgerei Huck.

Knecht
za einem Pferd geff-ckt
4033 »Inikl Kolb.

Ein anständiges Monats-
mädchen per sofort ueiuckt.

Diczerstraß- 18._ 4008
Braves , zuverlässiges

Mädchen
für nachmittags zu Kindern
gesucht. 72

Frau Jos . Müller,
Obere Gr ibennr. .

AuM.muMien
sofort gestichl. 3059

Friede. Kloos Wwe.,
Limburg.

Von kalb. Anstalt wird >ane
Wirtschafterin

durchaus zuvertäss., ges. Alters,
welche perfekt kochen kann,
auf sofort gesucht 3090

Näheres durch die Exp d.
des Blattes

Braves, fleißiges 4v22
Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Z » erfr. in der Exped.
Ein braves , fleißiges

Mädchen,
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, zum sofortigen Eintritt
gesucht. 75

Hermann Oppenheimer,
Hadamar , Neumcnkk.

Tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeit per sofort
gesucht. 9645

Zu erfragen Expedition.
Monatsmädchen gesucht.

Näh Exped._ 4039
liüinSüiöT

sofort „ sucht Näh. Exp. 4035
Sauberes Monatsmäd-

chen gesucht 1037
Unt. Grabenstraße 7 l-

Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist. —
lieber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden , kann
keine Auskunft erteilt wer-
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb, solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten ivolle man der
Expedition zur Weiterbeför¬
derung znsenden,
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